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Pforzheimer
Wöchentliche Nachrichten .

r^l-o. 4. Mitwochs her, 28ttn Januar lZvl.

Armen - Wesen .
Die Einwohner der hiesigen Stadt habe «

die Bemühungen , welche die Armenanstalts -
Deputattvn feit io Jahren auf die Ärhal »
»ung und Vermehrung des Aümosensonds ,
auf eine zweckmäfige Unterstützung der Ar¬
men , auf eine nüzliche Beschäftigung der
armen Kinder , auf Abstellung des Gaßen -
bcttlens und überhaupt auf das Armenwe -
fen verwendet bat , selbst mit Augen gese¬
hen , als daß es nöthig sryn sollte , dersel¬
ben mit Lobeserhebungen zu erwähnen ,
dies würde auch ihren eigenen Gesinnun¬
gen nicht gemäS feyn , weil jeder rechtschaf¬
fene wahrhaft biedere Mann , das , waS er
für die Armen thut , nicht um zeitli¬
cher Ehre willen , oder um sich damit einen
Rahmen unter seinen Mitbürgern zu machen ,
oder wegen andern Nebenabsichten , sondern
einzig und allein deßwegen unternimmt ,
weil ihn das dem Menschen angeborne sanff -
H Gefühl des Mitleidens gegen §eine un¬
glücklichen Nebengeschöpfe hiezu auffordert ,
Und es ihm die erhabenste Religion zur

Eflicht macht , solches soviel möglich im
erborgenen zu thun , und nicht , damit es

von den Leuten gepriesen werde . Indessen
hat es doch die Nothwenvigkeit erfordert ,
an der bisherigen Verfassung einige Abän¬
derungen zu treffen , und derselben einige
« nie Einrichtungen hinzuzufügen . DeS re¬
gierten Herrn Markgrafenzu Baden , un -
fers gnänigsten Fürsten und Herrn , Hoch -
fürstkrche Durchlaucht haben daher zu ver¬
ordnen gernbn . daß zwar
*) Die bisherige Armenanstalts - Deputa -

« o« noch jn die Zukunft also fortdauern
solle, haß ße yhn» Beschränkung auf ei-

ne Zahl , das Recht haben solle, ihre Mit¬
glieder aus der geistlichen nnd weltliche »
Dienerschaft und Bürgerschaft dahier
selbst zu wählen , von welchen dann di ?
Inspektionen über die einzelnen Armen
besorgt und die Sammlung der " viertel¬
jährigen Allmosenbeiträge nach einer un -
ter sich festzusezenven Abwechslung ge¬
schehen solle , daß aber Viernächst

2 ) Ein eignes Armencollegium , aus z Mit¬
gliedern des Stadraths und aus 3 SWit*
gliedern der Armenanstalts - Deputation
unter Vorsitz des Oberamts oder in des¬
sen Abwesenheit des Bürgermeisteramts ,
errichtet werde , welches gegen das Ober¬
amt in den nemlichen Verhältnissen wie
der Stadtrath steheu , und dessen Be¬
schlüsse mit denen des Stadtraths gleiche
Kraft haben sollen . Dieses Collegium
soll für die gute Verwaltung und Ver¬
wendung deS Allmosens , so wie für des¬
sen Fond gehörig sorgen , die « nterstä -
zungen der Armen derretiren , die nöthig
werdende Derpflegs Arrorde abschliefen ,
die zweckmäsige Beschäftigung der Armen
und ihrer Kinder sich angelegen seyn las¬
sen , und dem Gaffenbetteln steuern . Die¬
ses Armencollegium ist nun nach höchster
Vorschrift organifirt , und besteh« aus
folgenden Mitglieder » ;

») Von Seiten des Gtadtraths , außerdem
Herrn Bürgermeister Dreher , welcher in
dem Falle , wenn das Oberamt nicht selbst
anwesend ist, den Vorsitz führet , aus dem
Allmosenpfleger , Herrn Rgthsverwanv -
ten Dittlrr und den Herrn RathSver -
wandten Sattler und Heinz ,

b) Bon Seiten der Armenanstalts Depu -
latiOR aber aus dem Herrn Rechnungs-
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Rath und Waisenhaus Verwalter Eifen -
lohr , dem Herrn Pfarrer Bartholmeß ,Und dem Herrn Tuchscherer Hanke .

Es hat seine Sitzung mit dem Eintritt
dieses Jahrs angcfangen , und wird solche
alle 14 Tage Montags Nachmittags um 2
Uhr fortsetzen ; es wird sich alle nur ersinn -
liche Mühe geben , seine Pflicht gewissenhaft
nach Möglichkeit zu erfüllen , und in dieser
Erfüllung allein und in dessen Bewußtseyn
wird es seine Belohnung und Beruhigung
finden . Indessen ist eS mit zuversichtlicher
Gawißheit vorauszusehen , daß alle seine
Bemühungen wo nicht ganz vergeblich ,
doch wenigstens nur halb glücklich seyn wer¬
den , den vorgesezten Endzweck zu erreichen ,
wenn es nicht auf eine zweckmäsigere thäti -
ge Weise von der sämtlichen hiesigen Ein¬
wohnerschaft unterstützt wird . Diese thäti -
ge Unterstützung muß hauptsächlich in hin¬
länglichen milden Beiträgen und in der ver¬
einigten Bemühung bestehen , dem Haus¬
und Gaffenbetteln zu steuern . Man hat
ncmlich , was den tetztern betrift , alle nur
crstnnliche Anstalten , so weit es die Ergie¬
bigkeit der besitzenden Fonds zuläßt , ge¬
troffen , um solchen abzuhelfen . Man hat
die Aufsicht über die .Bettelvögte geschärft ,
man bat an die benachbarte Obrigkeiten ge¬
schrieben , um die Auswärtigen zurückzu -
haltcn ; man hat die Stadtsoldaten gehörig
angewiesen , und sogar eine Belohnung von
l2 kr . auf die Ausfindigmachung eines
Bettlers gesetzt ; man hat selbst das Fech¬
ten der Handwerkspursche neuerlich abge -
schaft , und Mittel zu ihrem Unterhalt an¬
gewiesen ; man wird die angetrvffen wer¬
dende Bettler körperlich züchtigen ; man
wird die in der Aufsicht nachlässigen ernst¬
lich strafen ; aber alles dies wird nur we¬
nig helfen , wenn nicht die hiesige Einwoh¬
nerschaft dadurch am thätigsten hierzn mit¬
wirkt , dast sie allen solchen sich in die Käu¬
fer einschleichenden Bettlern levigllch . Nichts
gibt . Es ist platterdings unmöglich , dem
Eioschleichen einheimischer und fremder
Bettler gänzlich abzuhelfen , da man sie öf¬
ters nicht dafür «nfieht , und sie ihre Ab¬
ficht meistentheils auf eine listige Art zu
verbergen wissen. Rill W* wiederholt »e
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machte Erfahrung , dass ssie nicht « bekom¬
men , wird sie von allen ferner » Versuchen
abhalten . - Manche Personenglaubenzwar ,es fei; zu hart » einem Menschen , der umein Allmosen ansucht , solches abzuschlagen .
D «s ist aber wahrer Jrrchum , Dorurtheil
und Verwirrung der Begriffe . Bettler ge¬hören meistentheils zur verdorbensten Men -
fchenklaße , selten fehlen ihnen Kräfte , Ge¬
schicklichkeit und Gelegenheit ihr Brod selbst
zu verdienen , es ist entschiedener Hang zur
Faulheit und zur Liederlichkeit , der siezu «
Betteln treibt . Sie können bei ihrer Le¬
bensart keine guteu , keine tugendhafte Ge .
sinnupg beibehalten , weil sie ein « Uebungin allen Künsten der boshaftesten Verstellung
erheischt . Da ihr Einkommen desto qröser
ist , je mehr sie sich zu verstellen wissen , f»
erzeugt dis endlich de « größten Grad der
Verdorbenheit des Lharakrers , eS werden
die abgefeimtesten Bösewichter aus ihnen ,und nicht selten gehören sie unter die größ¬
ten Verbrecher . Das Aümosen geben an
dergleichen Bettler gehört also keineswegs
unter die Menschen unv Chrlflenpflechten ,es ist vielmehr denselben gerade zu entge¬
gen , weil es Faulheit , Liederlichkeit und
Verbrechen nährt , die milde Gabe dem
wahrhaft dürftigen entzieht , fremde Va¬
ganten und liederliche - Gesindel verlockt )
und die öffentliche Sicherheit dadurch aufs
empfindlichste gefährdet . Statt eine gute
That damit zu begehen , ladet man fich also
Verantwortung auf das Gewissen , und das ,
was man auS Mitleid zu thun glaubt , ist
nichts als Schwäche . Jedes Land ist schul¬
dig für seine Armen zu sorgen , für fremde
Bettler haben wir keine Obliegenheit , und
da auch für jeden , wenn er einmal sich hier
befindet , in so weit gesorgt werden wird ,
daß er fich ohne andere Beihülfe weiter be¬
geben kann , so ist niemals eine gegründet «
Ursache vorhanden » daß ihnen auch von
Privatpersonen Allmosen gereicht " erden .
Einwohner Pforzheims ! d »e i*f euch von .
jeher durch Milvthätigkeit " lsgezeichnet
habt , gebt eurem Hang i um Wohlthuavie
wahre Richtung dadurch » ihr nur d »e
öffentlichen Allmofenanstalten unterst - »» ,
und eure milde Beiträge nur denjenigen zu -
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fliesen lasset , die euch selbst als wahrhaft
dürftige bekannt sind , und vvn denen ihr
selbst überzeugt seyd , daß eure Wohlthaten
wvhl angewcndet werden . Thut ihr dieses ,
so werden die hiesigen Armcnanstalten auf
einen ziemlich hohen Grad der Vollkom -
mendeit gebracht werden . Publirirt Pforz¬
heim bei Oberamt und dem Armen Collegi »
den lytrn Januar 1801 .

Krieg und Frieden .
Noch ist die von Lüneville erwartete Frie -

densNachricht nicht eingetroffen , hoffentlich
dringt sie der künftige Monat . Es scheint ,
daß , ausser dem , was daS Haus Oestreich für
pch im Frieden erhalten wird , auch noch we¬
gen dem künftigen Schicksal von Italien und
Bestimmung der Säkularisationen (Entschä¬
digung weltlicher teutscher Fürsten durch
Einziehung geistlicher Stifter » in Teutsch -
land der Friede sich verzögert , der aber
nichts destvweniger gewiß und bald erfol¬
gen muß .

In Italien bat Verfranz Obergen . Lrune
erklärt , er gebe nicht anders Waffenstill¬
stand , als gegen die Herausgabe der 4 Fe¬
stungen Ancona (päbstlicher jetzt vvn K . K .
Truppen besetzter Seehafen am Adriatifchen
Meere ) Ferrara (nicht weit von der Mün -
düng des Po ) Mantua und Peschicra . Die
Oestr - Jtal . Armee setzte ihren Rückzug nach
mehreren nachtheiligen Gefechten über die
Flüsse Brenta und Piave fort . Am letzte¬ren Fluß scheint es am 16 . Jan . noch zu ei¬
nem Haupttreffen und darauf auch in Ita¬
lien zu einem Waffenstillstand gekommen
- u feyn .

N . S . Nach einer Nachricht anS Rove -
redo vom ly - Jan . war auch in Italien am*7 - ein Waffenstillstand geschlossen, und da -nnn der Fluß TagliamentoalsScheidungsl »nir angenommen worden , ( so daß alsode,nahe das ganze feste Land deS ehemali¬gen venetranifchen Gebiets von der franz .Armee besetzt wird ) die Castelle Vvn Veronaund die Festung Peschiera werden überge¬ben , Mantua aber bleibt bis zum Friedendlokirt .

Da seit langer Zeit die französ . Häfen» on Brittifchen Flotten dlokirt werden , so
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verdientdasAuslaufen einer kl . franz .Flotte
von 7 Linien - und 3 kleineren Schiffen am 8-
Jan . aus Brest als eine Seltenheit bemerkt
zu werden . Ihre Bestimmung ist unbekannt .

In London galt am ir . Jan . , ungeach¬tet der starken FruchtEinfuhr zur See , ein
vierpfündigcs Brod einen Gulden .

swafferdirbte Tücher . ) Von der Erfin¬
dung , wollene Tücher wasserdicht zu machen ,ist schon Nro. 38 - des vor . I S . *23 Er¬
wähnung geschehen . In Nro . 3 . des R . Anz .
lßo > wird hievon weitere Nachricht ertheilt :
„ Die Erfindung wurde zu Berlin an deir
eingesandten Proben aufs strengste geprüft ,und der Erwartung ganz entsprechend be¬
funden , daß nemlich so zubereiteke Tücher
auch vom stärksten und anhalrendsken Xe *
gen nicht durchdrungen werden . Wollene
Tücher verlieren zwar durch diese Zuberei¬
tung , wie alle benetzte Tücher , ihren Glanz ,den Haarstrich erhalten sic jedoch vollkom¬
men wieder . Sie leiden übrigens in keiner
Hinsicht , ausser die unächte grüne Farben ,von leinenen , baumwollenen und seidenen
Zeugen , so wie alle flüchtige Farben , die
bas warme Waschen nicht ertragen . Die
Tücher erhalten nachher Appretur ihre völ¬
lige Länge und Breite wieder , und dürfen
vom Schneider nicht mehr genetzt werden ,wodurch also daS , was sonst durchs Netzen
eingeht , gewonnen wird . Papier auf dieseArt oräparirt schützt das darin » enthaltenevor Näßc und Rost , daher ma « cs statt
Wachstuch zum Einpacken gebrauchen kann .Der Erfinder , Ludwig Fürer zu Biebrichbei Mainz macht bekannt , daß er «in dem
Anfang des Merz iZol im Stande feynwerde , alle große und kleine Parthien in
nerhalb 14 Tagen nach Empfang verfertigt
abzultefern . Der Linsender soll an beiden
Enden des Tuchs auf die Appretur Seite
fein Pettschaft mit Siegellack setzen . Von 8bi6 12 Viertel breiten Tüchern sind die Ap¬
preturkosten für den Pariser Staab z ; bis
40 kr rheinisch , von Halbtücher » und Ra
fimir r ; bis 30 kr . , von Leinwand und
Baumwollenen Zeugen u . 15 bis 20 kr . al «
les in Parth ' en nicht unter 50 Paris . S <e .ch ,
Für kleinere Parthien ist der Preis 1 ; kr .für den Pariser Staah höher. Er selb -;
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führt keinen Verlag von Tüchern und Zeu¬
gen ( Leinwand ausgenommen ) und be¬
schränkt sich blos auf die wasserdichte Be¬
reitung derselben . "

Auflösung de- Räthsel - in blro . Z.
Das Podagra .

Auflösuirg der Charade in Nro z.
Mar mvr . MarS und Amor .

[Poftna &rkbtJ Berniög einer itn Haag
abgeschlossenen neuen Convention sollen alle
holländische Briefe , welche bisher franko
Kölln mit >8 kr . bezahlt wurden , nunmehr
bis Thal Chrenbreitstein , welches Loblenz
gegen über liegt , mit 16 kr . frankirt ange
nommen werden . Pforzheim den 24 . Jan .
1801 .

Bon « egen Kaiserl . Reich -
Postamts dahier .

[ Dank ] Von (B K ) empfieng ich für die
armen Kinder in der Spinnschule r fl.
22 1/2 kr. wofür der Wohlrhaterin hiemit
gedankt wird . G .

[Bücher feil .) Neue theoretisch - praktisch
französische Grammatik , oder Kern der be¬
sten in dem letzten Jahrzehend in Frankreich
herausgekommenen Sprachlehren , bearbei¬
tet von I . k Pf . ». kandstuhl. Wiekands
Aristipp , - Bande . Mark Aurel , 4te ver¬
besserte Ausgabe , 2 Bände mit Kupfern .
Schillers sämtliche Gedichte mit Kupfern .
Thcophron , oder es muß durchaus ein

16 )(
Gott feyn , von Eintines . C . W . Bauriß
tels praktische Anleitung für alle bei Land-
Amt - und Stadtlchreibereyen »orkommen-
de Geschäfte , 1 — gter Band . Solche
find gebunden wie auch ungebunden zu ha¬ben bei Buchbinder Euchele .

[Logia zu vermierhe » ] Bei Juug Haf¬
ner Enderle in der untern Vorstadt ist ein
LogiS zu »erkehnen, und kann sogleich oder
auch auf Ostern bezogen werden .

«S -b. Den 22 . Januar , Friederike Ka¬
tharine Charlotte , V . weil Johann Chri¬
stoph Schmidt , gewesener Kriegskommissär
zu Karlsruhe . Den 23 . Dorothee Juliane ,B Johann Maute , B . und Fuhrmann .
Den 2j , Ludwig Friedrich , V . Joh . Fried .
Binder , B .

(fftff . Den 18 . Januar , Marie Barbare ,
geb . Blossin , Ehefrau von Karl Friedrich
Weiß , hiesigen B - und Huffchmid , an der
Auszehrung , alt 42 I . 5. T , hinterläßt
von 3 Kindern 2 Söhne . Den 19. Eve
Christine Bammertin , Christian Oelschlä -
gers von Jspringen gebürtig , gewesene
Ehefrau , an ver Wassersucht , « lt 51 I . z
M - rT , hinterläßt von z S . und r T . noch
2 S . und 1 T . Den 2t . Juliane Christia¬
ne , B . Jakob Fried . Buck , B . u . Metzger,alt6T . an Wangengichtern . Den 22 . Marga¬
rethe Magdalene , geb . Leibbrandtin , Mar¬
tin Hirmanns , B . u Schreinermeisters da¬
hier , Ehefrau , an einem Brust - und Ent¬
zündungssieber , alt 58 Jahre weniger 14
Tage , hinterläßt von 7K »ndern 1 S .

[ Kaufhaus ] Vorige Woche wurden 6ü Säcke Kernen eingeführt , 110 . Malter ver¬
kauft , und 60 . Säcke blieben ausgestellt .

§ . Marktpreise am 24 . Januar 1801 .

Fruchtpreis « : f
zkorn ob. Rvggca b . & —
Alter juciitn . . /
-Neuer — . 5« 7
Hemischte Frucht 1« —

aber . / - - —-
rfte . f - ' - ' —

Echsen . , da» Sri .-—

kr. s Aller «, » V -rtuatien : kr .

\
$!t\
Echsen . / 1
gingen . . \

>Wel»chkora '

daSPf.

4 J .Q5utfft
,o Rnidfchmakz
zolSchwetuesch.
— Lichter ge»'
' S,- gegv!
; 2! Sasse . .
rolUnfchlitt

jEver a Stück - 1
Araadbirn d . Sri .

24.
28 .
28.
28.
40.
22 .

fcO- 21
4
20.

Brvd - Taxe :
Schwarze« B od

der Laib zu « 2 kr.
hält - .
— — zuükr.

Weißer Brvd der
tu 'd 'u ü kr. bäll
— — zu 4kl.

Sml 0 P- zu 2 kr
baUen - .-

P. g. Sleischrax » !
Ochsenfiet ĉh

r ' - lAubfleitch
2 2- sR „ >dste, 'ch

lulbstei -ch , da« Vt.
amme »̂
gprilKP

llei ĉh \ » « «
tch / * * '
"r w *

i * ' *
efl 1 . . .
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